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TAOOOTSTATATYASAAOCTNTAS

Filmtagung in Rom halte ich folgende fest:

l.) Die italienische Organisation der Tagung erwies si

vielen Punkten als überaus schlecht: die ausländiscte

Tagungsteilnehmer hatten zu Anfang ziemliche Schw

keiten mit der Verpflegung(keine Brotkarten usw.)

Tagungssekretariat war am Abend des Tages, als di

Ausländer ankamen, geschlossen; die italienischen

gierten erschienen am ersten Tag überhaupt nicht
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der von den Tschechen allgemein erwarteten Wiederzulassung

der Hochschulen, so ausgelegt werden können, als ob die heu-

tige Verfügung bereits beweist, daß die Hochschulen nicht

mehr eröffnet würden. Unter Umständen ist der vorliegende

Antrag auch zu diesem Zweck gestellt worden, um in Erfahrung

zu bringen, welche deutsche Stellungnahme zur tschechischen

Hochschulfrage mittelbar aus einem deutschen Entscheid über

ein tschechisches Hochschulgebäude heute gezogen werden karn

Die beantragende tschechische Stelle wäre darauf

hinzuweisen, daß z.Zt. über tschechische Hochschulgebäude

nicht verfügt werde.

Das Ernst von Pardubitz-Kolleg ist durch di

heime Staatspolizei nicht beschlagnahmt worden.

leggebäude ist daher von hier auch nicht verfig

-
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von mir gedacht

es zu einer hervorr

len Theatern ge=

O man nicht das Bes

neine Erfah=

tziehen. Dieser her

opel ist ein

omo novus.

, daß Sie meine Bes

Derden, denn

seit vielen Jahen m

eant.
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e

nd Heinrieh" in Prag unter besonderen Bemühungen der

z gegeben verden soll, ist zwar schon einmal vorüber=

rörtert Dorden. Fs var davon die Rede, daß besonders

n außen her herangezogen Derden sollten, um der Auf=

einen hervorrigenden Charikter zu verleihen. Das Dar

es nur sehr beiläufig geschehen und hatte Deiter kei=

imate Zusage meinerseits zur Folge.

Ihrem Schreiben kann ich also nur annehmen, daß entwe=

ter meinen Rücken im Prager Theiter sehon in meinem

eprobt Derde, oder daß die von Ihnen gevlante Auffüh=

jentlich nur eine Improvisation bilde, die eben als Ab=

ler Prager studentischen Kulturtage -gedreht werden

Beide Möglichkeiten ootzon mich sehr in Erstaunen.

bestehen genisse Re

auch die Aufführung

für meine Theaters

guten Gründen. So s

st, so entschieden m

lichung ablehnen. Ne

daß ohne meine Finu

fügt wird, daß also

ungsrechtes an die

nn ich, wenn nicht

rden, dien zeit von

ine anspruchsvolle
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gestaltet gerden soll, oder aber - was ieh nieht hoffe - Sie

setzen gich leichthin über eine Dertgerechte Behandlung eines

Kunstverkes hinweg um irgendwelcher kulturpolitisehen Aufma=

chung Dillen. Täuschen Sie sich nieht: heute ist jedes Theater,

besonders eines auf umkämpften Provinzboden, bereit alles zu „ma=

chen*, Denn von bestimmter Seite ein Nunsch ausgesproehen Dird.

N i e aber die Sache vor sich geht, danach darf drmm nieht ge=

fragt verden. Hier setzt dann eine Pflieht des Autors ein.

Sie ervähnen in Ihrem Brief, daß es jetzt nicht leicht sei,

Planungen auf deite Sieht zu treffen. Das mag sein. Kunst braucht

SAS

aber Zeit, d.n. Deite Sieht, genn sie Wirkung and Nert behalten

soll, ohne die sie vergeblich däret. Nenn Sie nur kurzfristige

Planungen michen können, dann sollen Sie eben auf „iregor und

NBRO

geinricn“ perzichten, sei's auch unter Bedauern, aber in einer

ingemessenen und vertachtenden Sichliehkeit. Gerade weil ich das

A

Publikum, Soldat und Student, achte, kann ich nur Dollen, daß

1J

meine Dichtung in einer Forn zur Darstellung gebracht berde, die

ihr entsprieht und die Hörer dann auch innerlieh zu färdern und

zu erfreuen geeignet ist. Mir kann es.nür auf eine Nirkung i

zu meinem

=

 ich nicnt pro=

inden zu nissen,

hne ehrlich und

ei mir erinnern.

mich auch rien=

mit gründl

e in der ku 

ffe anch, d

 e 
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Sicherheitsdienst RFh

Prag=Bubentich , den 6.3.42.

SD-Ceitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444
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An

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

P

Bet

Vor
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St.S. IV O - 4b/42.

Prag, den 3. März 1942.

agen

ad

von

derart belastete Pers

ablehnen müsse, Zusch:

schen Theater anzunehr

tragen.


